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Terra Blue
Die Erde im Wandel
Neue Ausstellung mit Meteoriten-Verlosung
vom 25.09. bis 14.10.23

Zwei neue Zentren für  
die Schwyzer Verwaltung
Für 200 Millionen Franken soll ein Verwaltungs- und Sicherheitszentrum im Kaltbach in Seewen 
und ein Polizei- und Justizzentrum in Biberbrugg gebaut werden.

von Andreas Seeholzer

Nun wird konkret, was 
bis anhin in der Öffent-
lichkeit kaum wahrge-
nommen worden ist: Die 
Arbeitsplätze der kanto-

nalen Verwaltung sollen weitgehend 
an zwei Standorten, nämlich im Kalt-
bach ob Seewen und in Biberbrugg, 
zusammengeführt werden. Im Kalt-
bach soll ein neues Verwaltungs- und 
Sicher heitszentrum mit insgesamt 
rund 450 und in Biberbrugg ein Poli-
zei- und Justizzentrum mit etwa 270 
Arbeitsplätzen errichtet werden.

Wie Baudirektor und Landammann 
André Rüegsegger auf Anfrage aus-
führt, würden sich die Kostenschätzun-
gen für beide Bauten auf 200 Millionen 
Franken belaufen. «Aus heutiger Sicht 
wäre bei optimalem Verlauf ein Bezug 
der beiden neuen Liegenschaften etwa 
im Jahr 2028 möglich.»

Arbeitsplätze der Verwaltung 
an zwei Standorten
Doch eines nach dem anderen. Das 
ehemalige AHV-Gebäude an der Bahn-
hofstrasse in Schwyz, welches heute 
einen grossen Teil der kantonalen Ver-
waltung beherbergt, ist bautechnisch, 
energetisch und sicherheitstechnisch 
am Ende seiner Lebensdauer ange-
kommen und kann nicht mehr sinn-
voll saniert werden. Gleiches gilt in 
technischer und räumlicher Hinsicht 
auch für die an der Bahnhofstrasse 7 
untergebrachte Polizeieinsatzleitzent-
rale. Für diese Nutzungen müssen in 
absehbarer Zeit Ersatzneubauten er-
stellt werden. «Die heutige Verteilung 
der kantonalen Verwaltung auf viele 
Aussenstandorte ist aufwendig und 
nicht effizient», führt Baudirektor 
Rüegsegger weiter aus, «so ist sie heu-
te allein im Talkessel von Schwyz auf  
17 Standorte verteilt. Dabei verursa-
chen nicht nur die eigenen Gebäude, 
sondern auch die angemieteten Lie-
genschaften jährlich hohe Betriebs- be-
ziehungsweise Mietkosten.»

Gestützt auf umfassende Abklärun-
gen und Analysen sowie unter Gewich-
tung verschiedener regionalpolitischer 
Aspekte, hat der Regierungsrat im Rah-
men seiner Immobilienstrategie ent-
schieden, die Arbeitsplätze der kanto-
nalen Verwaltung weitgehend an zwei 
Standorten, nämlich in Schwyz und 
Biberbrugg, zu konsolidieren. «Dabei 

ist zu betonen, dass es sich nicht um 
zusätzliche Arbeitsplätze der Kantons-
verwaltung handelt, sondern um sol-
che, die von bisherigen Aussenstandor-
ten zusammengezogen werden.»

Das Verwaltungs- und 
Sicherheitszentrum Kaltbach
Im neuen Verwaltungs- und Sicher-
heitszentrum Kaltbach (VSZK) sol-
len dereinst das Finanzdepartement, 
das Volkswirtschaftsdepartement, das 
Baudepartement, die Kindes- und Er-
wachsenenschutzbehörde (Kesb) sowie 
die Amtsbeistandschaft Innerschwyz 
untergebracht werden. Darüber hinaus 
werden dort der Hauptposten Schwyz 
der Kantonspolizei und eine neue, von 
den Kantonen Schwyz und Zug ge-
meinsam betriebene Einsatzleitzent-
rale angesiedelt. «Schliesslich wurden 
die bisherigen Planungsarbeiten dar-
auf ausgelegt, dass auch die Feuerwehr 
Stützpunkt Schwyz sowie der Strassen-
rettungsdienst, für welchen der Bezirk 
verantwortlich zeichnet, in das neue 
Gebäude integriert werden können», 
sagt Rüegsegger. «Die entsprechenden 
Entscheide dazu werden zeitnah er-
wartet.»

Das Polizei- und Justizzentrum 
in Biberbrugg
In Biberbrugg sollen im neuen Poli-
zei- und Justizzentrum (PJZ) alle 
nicht ortsgebundenen Einheiten der 
Kantonspolizei, das Amt für Justiz-
vollzug, die kantonale Staatsanwalt-
schaft sowie das Amt für Migration 
samt Passbüro zusammengefasst wer-
den. «Auch daraus würde die Möglich-
keit resultieren, zahlreiche teure Miet-
liegen schaften aufzugeben und die be-
triebliche Effizienz zu erhöhen», so 
Rüegsegger. Mit dem neuen PJZ beken-
ne sich der Regierungsrat auch aus-
drücklich zum Verwaltungsstandort 
Mitte. Der Kantonsrat hat die entspre-
chenden Projektierungskredite be-
reits gesprochen. Für beide Vorhaben 
wurden Projektwettbewerbe durchge-
führt, aufgrund derer der Regierungs-
rat in der zweiten Hälfte des letzten 
Jahres die Siegerprojekte bestätigen 
konnte. «Etwa bis Ende dieses Jahres 
sollten die beiden Vorprojekte vorlie-
gen, sodass der politische Prozess zur 
Erlangung der erforderlichen Ausga-
benbewilligungen voraussichtlich An-
fang 2024 eingeleitet werden kann», 
sagt Rüegsegger. «Die aktuellen, jedoch 

noch ungenauen Kostenschätzungen 
gehen etwa von 80 Millionen Franken 
für das PJZ in Biberbrugg und 120 Mil-
lionen Franken für das VSZK in Schwyz 
aus. Das sind zugegebenermassen ho-
he Beträge, aber es geht um langfris-
tige Investitionen in die Zukunft, die 
sich wegen der im Gegenzug tiefer aus-
fallenden Betriebs-, Unterhalts- und 
Mietkosten für all die bisherigen Ver-
waltungsstandorte dennoch rechnen 
werden.»

Bezüglich des VSZK im Kaltbach 
sei nochmals darauf hinzuweisen, so 
Rüegsegger weiter, dass es nicht nur 
um einen dringend benötigten Neu-
bau für die Verwaltung gehe, sondern 
die erwähnten Kosten darüber hin-
aus auch noch eine zentrale Produk-
tionsküche für sämtliche Mensen, wel-
che in Zukunft in den kantonalen Ver-
waltungs- und Schulliegenschaften be-
trieben werden, sowie eine neue Poli-
zeieinsatzleitzentrale, ein neues und 
erweitertes Lokal für die Feuerwehr 
Stützpunkt Schwyz und den Rettungs-
dienst Schwyz umfassten. «Die hierfür 
anfallenden Zusatzkosten werden dem 
Kanton von den entsprechenden Dritt-
nutzern zurückerstattet.»

In Biberbrugg sollen mit einer baulichen Erweiterung Einheiten der Polizei, das Amt für Justizvollzug, die kantonale Staatsanwaltschaft 
sowie das Amt für Migration samt Passbüro zusammengeführt werden. Bild Andreas Seeholzer

50 Jahre  
Wochenmarkt 
in Rappi
Der Wochenmarkt in Rapperswil wur-
de nach langjähriger Pause 1974 wie-
der ins Leben gerufen und feiert die-
ses Jahr seine 50. Saison. 

Spezielle Jubiläumsprodukte
Aus diesem Grund findet diesen Frei-
tag ein Freitagsmarkt mit verschiede-
nen Angeboten statt. An verschiede-
nen Ständen werden spezielle Jubi-
läumsprodukte oder Aktivitäten an-
geboten. Am Glücksrad gibt es zahl-
reiche Produkte unserer Marktfahrer 
oder von Cafés am Platz zu gewinnen. 

Die drei Musikerinnen von «zunder-
opsi» sorgen für musikalische Unter-
haltung und sorgen für Flair auf dem 
Markt. 

Der von Rapperswil Zürichsee Tou-
rismus organisierte Rapperswiler Frei-
tagsmarkt bietet nicht nur in seiner 
50. Saison eine Vielfalt an regionalen, 
lokalen und saisonalen Produkten an, 
ein Besuch auf dem Wochenmarkt am 
Freitagmorgen lohnt sich immer. 

Helene Tobler, Project & Event Ma-
nagerin bei Rapperswil Zürichsee Tou-
rismus und langjährige Organisatorin 
des Freitagsmarktes sagt: «Es ist schön, 
bereits im Winter von treuen Marktbe-
suchern zu hören, dass sie sich schon 
sehr auf die Marktsaison freuen. Die 
Zufriedenheit der Besucher liegt uns 
am Herzen und wir versuchen immer 
wieder, etwas Neues für sie zu gestal-
ten, und somit ein Mehrwert für alle 
zu gewährleisten.» (eing)

Retrospektive 
Malereien
Die Wangnerin Anna Kinsperger-Schu-
ler hat ihre Freude am Malen ein  
Leben lang bewahrt und weiter-

entwickelt. Die 
ehemalige Leh-

rerin lädt die-
sen Freitag, 
um 19 Uhr, 
zur Vernis-
sage ihrer 

Bilder im Se-
niorenzentrum 

Brunnenhof ein. An 
der Ausstellung werden Bilder in Ac-
ryl und Öl sowie Aquarelle und Blei-
stiftzeichnungen gezeigt, viele davon 
aus der Region. 

Musikalische Unterhaltung
Musikalisch begleitet Armando 
Pirovino den Anlass, im Anschluss 
wird ein Apéro serviert. Die Ausstel-
lung wird bis Ende Jahr im Brunnen-
hof gezeigt. (eing)


